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Nachfolger fürAlfred Maurer- Neue sonderausstellung- Museum öf fnet nach Corona-Pause ab August wieder
Von Michael Sült

Andreas Keil leitet jetzt das Heimatmuseum

Garching. Drei Neuigkeiten
gibt es vom Garchinger Heimat-
museum: Es macht nach der lan-
gen Corona-Pause wieder auf; ab
1. August ist das \4useum wieder
geöffnet. Es gibt eine neue Son-
derausstellung: ,,Die Erde tut sich
auf * Donnerlöcher und Geologi-
sche Orgeln". Und: Das Museum
hat einen neuen Leiter. Andreas
Keil hat dieses Ehrenamt vom
langjährigen engagierten Mu-
seumsleiter Alfred Maurer über-
nommen, der sich vergangenes
]ahr zurückgezogen hat. Mäurer
hatte sich zuvor über 20 Jahre lang
um das Museum gekümmert und
regelmäßig Sonderausstellungen
organisiert.

Die Heimatzeitunghat sich die-
se Woche mit Museumsleiter An-
dreas Keil getroffen und schon
mal vorab eine Führung durch die
neue Sonderausstellung bekom-
men. Dabei erzählte Keil auch ein
wenigvon sich selbst: Erwohnt in
Wiesmühl/Alz, ist aber ein gebo-
reher Garchinger. Er ist 67 Jahre
alt und schon sehr lange im Gar-
chinger Heimatbund aktiv, der
auch das Heimatmuseum betreut.
Er sei sozusagen aus der ,,alten
Truppe" des Heimatbunds, sagt
Keil.

Das alte Führungsduo des Hei.
matmuseums, Alfred Maurer und
Richard Demmel, hätten ihn als
neuen Museumsleiter vorgeschla-
gen, so Keil. Bürgermeister Maik
Krieger hätte ihn auf diesen Vor-
schlag hin ernannt. Auf den rei-
chen Erfahrungsschatz von Mau-
rer und Demmel könne er indes
aufbauen; diese hätten ihm zuge-
sagt, dass sie ihm bei Bedarf mit
ihrem Rat zur Seite stehen wür-
den. ,,Wenn ich Fragen habe, darf
ich auf sie zurückkommen."

Die Sonderausstellung,,Die Er-

de tut sich auf-Donnerlöcherund
Geologische Orgeln" hätte bereits
im vergangenen Iahr öffnen sol-
1en. Andreas Keil hatte sie zusam-
men mit Fritz Demmel und mit
Unterstützung des Bayerischen
Landesamts fi.ir Umwelt für den
Sommer Z}Z}konzipiert und auf-
gebaut. Corona-bedingt blieb das
Museum da aber geschlossen.
Weil man jetzt - natürlich mit ent-
sprechenden Hygienekonzept -
wieder öffnen kann, wird sie nun
eben nachgeholt. Damit setzt Keil
auch auf die Fortsetzung des be-
währten Stils seiner Vorgänger:
Zttsätzlich zu der e in dru cksvoll en
Dauerausstellung - das Gar-

diese Aufgabe vom langjährigen
einen Einblick in die neue Sonder-
lewährt. - Fotos:Süß

chinger Heimatmuseum beher-
bergt die einzigartige,,Archäologi-
sche Sammlung a.d. Mittleren
Nz", ztJ der Exponate aus dem
HarterWagengrab gehören -, gibt
es regelmäßige Sonderausstellun-
gen.

Die diesjährige Sonderausstel-
lung ist vergleichsweise klein ge-
halten, aber nicht minder interes-
sant. Sie setzt sich aus mehreren
Schautafeln zusammen, auf
denen das Phänomen der ,,Don-
nerlöcher" ausführlich beschrie-
ben ist. Andreas Keil erklärt, was
es damit auf sich hat: Es handelt
sich dabei um Erdstürze, die ent-
stehen, wenn Sickerwasser unter-
irdisches Kalkgestein auflöst und
so Hohlräume entstehen. Diese
können nämlich dann plötzlich
einstürzen. Besonders häufig gibt
es die Donnerlöcher in der Umge-
bung des Traun- und Alztals.

Ihren Namen haben sie, weil sie
meist nach Gewittern auftreten.
Die Löcher sind im Schnitt etwas
über einen Meter breit, können
aber bis zu fünf Meter breit wer-
den. Sie sind im Schnitt zwei Me-
ter tief - es können aber bis zu
zehn Meter sein. Er erinnere sich
an ein Donnerloch, das vor eini-
gen Jahren bei Neukirchen/Alz
aufgetreten sei und etwa fi.inf Me-
ter tief war, erzählt Keil. Auch die
,,Geologischen Orgeln" in Ober-
schroffen im Gemeindegebiet von I

Unterneukirchen werden in der
Ausstellung thematisiert: Es han-
delt sich dabei um vertikale
schlotartige Hohlräume im Fel-
sen, die bei Steinbrucharbeiten
freigelegt r,mrden.

Das Garchinger Heimatmuseum
ist ab Sonntag, 1. August, wieder
an jedem erstenund dritten Sonn-
tag im Monat jeweils von 10 bis 12
und t4 bis 17 Uhr geöffnet. Es gibt l

ein Hygienekonzept zu beachten. :

Das Heimatmuseum Garching hat einen neuen Leiter: Andreas Keil hat
Museumsleiter Alfred Maurer übernommen. Der Heimatzeitung hat er schon
ausstellung ,,Die Erde tut sich auf - Donnerlöcher und Geologische orgeln,, 

1

Die,,Geologischen Orgeln,, in Obers
eindrucksvolles Naturphänomen.

:hroffen/Unterneukirchen sind ein
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a Sonderausstellung: Le tzte Chance
Ge o I o gi s ch e n O r geln und D o nn e r1 ö ch e r - Letzter Ö ffnun gs tag 7. Oktober - Sehenswerte fuchäologische Sammlung

Garching. Von Geologischen
Orgeln und geheimnisvollen Don-
nerlöchern erzählt die diesj ährige
Sonderausstellung im Garchinger
Museum mit dem Titel ,,Die Erde
tut sich auf". Am Sonntag, 17. Ok-
tober, ist der letzte Öffnungstag.
von 10 bis 12 Uhr und von 14 bis
17 Uhr. Das Museum ist in der
Garchinger Ortsmitte zu finden.

' Es befindet sich im zweiten Stock
im markanten Rathaus-Anbau
und ist barrierefrei erreichbar.
Der Eintritt ist frei. Sonderführun-
gen sind unter der Woche fur
Schulklassen oder Vereine noch
bis Ende Oktober möglich. Es gilt
die 3G-Regel. Anmeldungbei Mu-
seumsleiter Andreas Keil unter
s 086341224.

Wegen Corona konnte erst
heuer am 1. August geöffnet wer-
den. Öffnungstage waren an je-
dem ersten und dritten Sonntag
im Monat. Dieses geologische
Thema ist für alle Generationen
spannend. Die Schlagworte Don-
nerlöcher und Geologische Or-
geln machen neugierig, es gibt sie
tatsächlich in der Region. Etwa in
Oberschroffen in der Gemeinde
Unterneukirchen und im Land-
kreis Traunstein. Eigentlich war
die Sonderausstellung schon im
vorigen Jahr von Fritz Demmel
und Aadreas Keil vorbereitet wor-
den, doch wegen Corona war eine
Öffnung nicht möglich. ,,Das Inte-
resse ist leider enttäuschend. Nur
50 Besucher waren bis jetzt da",
sagt Museumsleiter Andreas Keil
im Gespräch mit der Heimatzei-
tung.

Die Sonderausstellung umfasst
Schautafeln vom Bayerischen

Museumsleiter Andreas Keil zeigt die Schautafel über die (

menden Sonntag, 17. Oktober, ist der letzte Öffnungstag der
eologischen Orgeln in Oberschroffen. Am kom-
onderausstellung im Garchinger Museum.

Landesamt ftir Umwelt. Sie erzäh-
len von sogenannten Donnerlö-
chern im Alpenvorland. Es han-
delt sich um Erdfälle, tiefe Löcher
in der Erde, die sich manchmal
unverhofft und ohne Vorwarnung
in der Landschaft auftun. Es wird
die Entstehung erklärt und wo sie
r,'ermehrt in der Region auftreten.
Eine weitere Schautafel widmet
sich den Geologischen Orgeln in
Oberschroffen. Diese geologische
Seltenheit wird auf Platz B2 der
schönsten bayerischen Geotope
geführt. Bei Geologischen Orgeln
handelt es sich um ,,schlotartige
Hohlräume im Festgestein, die
durch Lösungsvorgänge unter Bo-
denschichten entstehen und zu-
nächst mit meist lehmigen Lö-

sungsrückständen gefüllt sind",
so heißt es im Informationsblatt
vom Bayerischen Landesamt fi.ir
Umwelt.

Das Garchinger Museum be-
herbergt auch eine Dauerausstel-
lung. Es ist eine ,,Archäologische
Sammlung an der Mittleren AIz",
ein Blick in die Vor- und Frühge-
schichte Garchings. Zu sehen sind
Fundstücke in der Region ab der
Jungsteinzeit (4000 v. Chr.) bis zur
Ansiedlung der Bajuwaren (600 n.
Chr.). Exponate aus den Epochen
Bronze, Eisen, Römer und Baju-
waren sind chronologisch und in-
formativ mit Texten in Vitrinen
präsentiert. Für historisch Inte-
ressierte ist die Betrachtung der
seltrsterklärenden Dauerausstel-
lung ein spannender Geschichts-
unterricht.

In Fachkreisen als sensationell
bewertet wird das,,Harter Wagen-
grab" aus derBronzezeitum 1200
vor Christus, entdeckt 1954 in
Hart. Mit dem spannenden Titel
,,Ein Fürst fährt ins Reich der To-
ten" ist die Historie dokumentiert.
Es handelt sich um die Beisetzung
eines {ngehörigen der obersten
Gesellschaftsschicht, der auf
einem Wagen verbrannt worden
ist. Ausgestattet war er mit
Schwert, Messer, Pfeil und Bogen,
Beigaben waren Tongefäße und
Geschirr aus Bronze.

Mit dem Titel ,,Badefreuden
und Straßenbau" sind Funde von
der Höreshamer,,Villa Rustica" in
der Gemeinde Burgkirchen doku-
mentiert, einem Herrenhaus der
römerzeitlichen Landgüter. Do-
kumentiert ist auch Tachertings
Römische Villa, wovon im Jahr
1608 Mosaiken und Mauern von
Fußbodenheizungen entdeckt
wurden. - rs

Die ,,Archäologische Sammlung an der Mittleren Alz" ist im ,ur"n.no",,
Museum beheimatet. ln Fachkreisen wird das,,HarterWagengr b,,rr. ä",.
Bronzezeit als sensationell bewedet. - Fotos Spielhofer
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Fundstück- R.plikate s ind e1 lztin ihrer Heimatgemeinde
o

I
bGarchinger Heimatmuseum übergibt Objekte an die Nach arg( emeinde - Fundstelle des Wagengrabs liegt in Unterneukirchen

Unterneukirchen/ G arching.
Sie sehen unscheinbar, auch et-
was unförmige aus, sind aber für
die Wissenschaft von höchstem
Wert: Es war ein spektakulärer
archäologischerFund, als 1953 die
getöpferten und bronzenen Gefä-
ße aus demHarterWagengrab aus
dem Boden geholt mrrden. Doch
als am 25. April 1953 der Gar-
chinger Heimatbund gegründet
wurde, dachte niemand daran,
dass diese nurwenige Tage später
entdeckten Fundstücke bis in die
heutige Zeit von großer Bedeu-
tung sein würden.

Bei einer kleinen Feierstunde
im Garchinger Heimatmuseum
hat Unterneukirchens Bürger-
meisterJochen Englmeier aus den
Händen des Garchinger Heimat-
bundvorsitzenden Peter Wolf-
meier jetzt drei Replikate aus dem
damaligen Fund in Empfang ge-
nommen. Mit dabei waren auch
Garchings Bürgermeister Maik
Krieger, der Garchinger Ortshei-
matpfl eger Helmut Meisl und Mu-
seumsleiter Andreas Keil.

Fundort des Wagengrabes war
das einstige Simmetanwesen in
Hartl Nz. 1917 hatte dieses Anwe-
sen die SKWerworben, und somit
liegt es in der Gemeinde Unter-
neukirchen. Andreas Keil gab
einen Überblick über alle Fund-
stücke, die im Museum in Gar-
ching teils als Original und teils als
nach den Originalen gefertigte
Nachbildungen (Replikate) in
Glasschreinen ausgestellt sind.

Übergabe der drei Replikate: lm Beisein von Garchings Bürgermeister Mi

wolfmeier an Bürgermeister Jochen Englmeier drei Replikate aus dem Fut
lik Krieger(links), Andreas Keil(von rechts)und Helmut Meisl übergab Peter
nd von vor 68 Jahren. - Foto: H. Gruber

hielt auch Bruchstücke eines
Schwertes, eines Messers und von
Pfeilspitzen. 26 Kilogramm Bron-
zewaren auf engstem Raum etwas
abseits der Grabstätte eingelagert
worden. Die einzelnen Stücke wa-
ren zum Teil im Bestattungsfeuer
verschmort, ließen Knochenreste
erkennen und sagen somit aus,
dass der Verstorbene auf dem
Prunkwagen ruhend dem Feuer
übergeben wurde.

Dieser Wagen war prunkvoll in
seiner Ausstattung und hat sicher-
lich zu kultischen Zwecken Ver-
wendung gefunden. Wie das gläu-
bige Bauernvolk auch heute noch
in Feldumgängen Gottes Segen
für die Fluren erbittet, so haben
wohl auch damals die Urnen-
felderleute in Umzügen die Gott-
heit um den Segen für ihre Arbeit
angerufen.

Helmut Meisl lieferte die Ge-
schichte des sensationellen Fun-
des Anfang Mai 1953: Es war ein
glücklicher Zufall, als damals der
Volksschtiüer Dieter Rödlach aus

}{artl/,J;z zum Entdecker jenes
vorgeschichtlichen Fundes wur-
de. Im kindlichen Spielbetrieb
hatte er sich aus einer Konserven-
büchse einen Bagger zurechtge-
bastelt und begonnen, im Hof-
raum des Simmetanwesens ein
Loch auszuheben. Dabeiwurde er
zum Entdecker eines bedeutsa-
men Fundes aus derUrnenfelder-
zeiü Dicht unter der Grasnarbe ka-

men feuerverschmorte Bronze-
reste eines Prunkwagens zutage.

Die Untersuchungen des Lan-
desamtes für Denkmalpflege er-
gaben; dass dieser Fund fraglos zu
den am reichsten ausgestatteten
und kulturgeschichtlich auf-
schlussreichsten Gräbern seiner
Zeit in ganz Mitteleurop a gehörte.
In sorgfältiger Grabungsarbeit
wurde ein Brandgrab aus der
Urnenfelderzeit um 1200 vor
Christus freigelegt, das Fundma-
terial geborgen und der prähisto-
rischen Staatssammlung Mün-
chen zugeführt.

Es fanden sich scherben von DazukamennochdreiBronze- 
"i#itl*Hffiä:i'ffäf';i::acht Tongefäßen, die zusammen- geschirre als wertvollste Ausstat- ;rffi;ää;h**eg die Graban_

gesetzt und konserviert werden tungdesGrabes,eineArtWeinser- iä#;;;;äfen,weitsichdort

§m:*ffr_";,1jffi::ffiiil#l?if ;llä",?"-i3ä"L11iti*T*:ffi ;ää;#äenndetDieRede

keltöpfe, eine rußscli;"":ä';ä- ""hi:l Angehörigen des stää- vom Goldschatz wurde später

mes handelte. Ein aus g.onze- umgedeutet auf die Fabrik, die
cher und eln Klelnes, ":it::l uiecrr eero.mter Eimer und eine später vielen Menschen Arbeit
zrutage' Insiewurde"*]_ltl-t:: iärrä iri, angenieteten n""t}n und Brot_brachte. Kreisheimat-
chenfeierSpeisundTankgegeben *".L" u""f, riit dabei. In der Lei- pflegerin Renate Heinrich über-
alsWegzehrung,denndieReisezu chenasche entdeckte man einen gab im vergangenem Herbst aus
den Göttern war weit. Die Gefäße wirklichen Goldschatz, nämlich dem Nachlass von Dieter Rödlach
verraten eine vorzügliche Töpfer- einen Fingerring aus Golddraht. Replikate an die Garchinger Ge-
arbeit. Sie sind aus feinge- Die gefurdenen Reste von meinde, die nun nach Unterneu-
schlämmten Ton, sorgfältig BronzebeschlägenfürdenWagen, kirchen wechselten, wo sie in ab-
poliert und an der Oberfläche mit auf dem man den Toten vor dem sehbarer Zeit der Öffentlichkeit

j"rTuT'^sen. s"1:YfltuarprlY::"::%i:l

:

.l


